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über  di©  Planungsarbeiten  auf  dem  Gebiet  der  ABC -Kriegführung 

1  ■  Ü—  Hin  wriei  ■  ■  -*»■■  ■  .wii^ii»ii  1  1 111 1  xwwifcf » m  I  1  im  11  mmm^marn — «>*w 1  ■ 


Vorg. t  1}  GenlnspBv  -  Fü  B  III  4  -  Az  31-05-05-oQ  b  j- 

vom  1.3*1962 

2)  Pü  H  -  PU  H  II  3  -  Az  31-o5-o5  -  TgbNr  24 

,  Nebenrogfstratur . 

*  -  Io  -  .  "  • 

ArtS  i.  Inspektion 


A*  Allgemeines 


Lfd.Nr. 


Dotu 


1.  Mit  Vorgang  1)  wurde  PU  H  ermächtigt,  vorbereitende 


atomaren,  biologischen  und  chemischen  Kriegführung 


einzuleiten. 


Die  Truppe  selbst  sollte  mit  diesen  Prägen 
befaßt  werden* 

/*)  ^  ^  £  x,  — - 


'^£*  H  l'^7  A  (/**  " 


■4 


x 


tt  2  zu  BKVtdg  -  H  -  FQ  H  II  3  -  Az  31~o5~o5  - 


vom  ip  .0.1964 


TgbNr  162/64 


2.  Grundlagen  für  eine  A -Kriegführung  sind  ausreichend  vorhanden.  Beson- 

w  ■  ■  I  >aw)i 

der 3  untersucht  wurden  daher  zunächst  die  Fragen  der  C -Kriegführung 
(g.  auch  Yorg.  2),  weil  die  Möglichkeiten  im  Rahmen  der  Kampfhandlun¬ 
gen  unter  chemischen  Bedingungen  für  das  Heer  bedeutungsvoll  sind  und 

* 

nur  wenig  Unterlagen  verfügbar  waren. 


.)ie  Untersuchungen  der  B-Kriegführung  wurden  zurückgestellt,  da  die 


z. 


•Kampfmittel  in  erster  Linie  im  strategischen 


reich  Anwendung  finden  werden.  Sine  Untersuchung  ist  nach  Abschluß 


Kampfhandlungen  unter  atomaren  und 


dingungen  geplant. 


Abschließend  wurden  die  Gemeinsamkeiten  der  A- ,  B-  und  C-Vaffen  un¬ 
tersucht  , 


Die  Untersuchungen  wurden  durch  eine  Arbeitsgruppe  Fü  H  geführt,  die 
aus  Vertretern  aller  UAbt  des  Ftt  H  bestand  und  nach  Bedarf  zusammen- 

f 

trat. 


Vertreter  Fü  B,  Fü  L,  Fü  M  und  VR  sowie  des  Trupponamtes  worden  in 
Fragen  der  C -Kamp f £ iihrung  “beteiligt. 

F 


Amerikanische  Vorschriften  und  NATO-Richtlinisn  -  soweit  verfügbar  ---- 

* 

wurden  als  Unterlagen  ausgenutzt,  die  Erkenntnisse  aus  den  GenSt- 
Reisen  1963  und  1964»  den  Lehrübungen  "CHARLOTTE"  und  "CONSTANZE" 
sowie  anderweitiger  Planübungen  verwertet. 


Unter suchungsergebnisse 
I.  Bedrohung 


Die  UdSSR  ist  aufgrund  ihrer  technischen  und  logistisqhen  Vorberei 
tungen  befähigt,  kurzfristig  eine  offensive  chemische  Kriegführung 
zu  beginnen.  Diese  kann  die  nukleare  Kriegführung  ergänzen  oder  er 
setzen. 


Bei  überraschender  Anwendung  chemischer  Waffen  -  besonders  bei  Kriegs¬ 
beginn  -  wären  die  sowjetischen  Streitkräfte  aufgrund  ihrer  Ausrü¬ 


stung  in  der  Lage,  auf  ganzer  Front  bis  zu  5o  hm 


und 


Durchbrüche 


331a tt  3  au  BMVtdg  -  Fü  H  -  Fü  H  II  3  -  Az  31-o5-o5 


tW 


62/ 64 


vom 


h . 8.1964 


Auaf, 


.  I  ,1 

Den  feindlichen  Landstreiikräf ton  kommt  hierbei  ihre  starke  Artillerie- S 
Ausstattung,  besonders  mit  Mehrfach-RakWf  und  FK  mancherlei  Art  zugute; 

Erkenntnisse  au3  letzter  Zeit  können  &j.s  Hinweise  gewertet  werden, 
daß  auch  für  eine  biologische  Kriegführung  Vorbereitungen  getroffen 

4 

werden. 

Im  Besitze  der  Mächte  des  Warschauer  Paktes  stellen  die  C-  und  B-Kampf- 
stoffo  eine  ernste  Bedrohung  dar.  (Einzelheiten  tiake  Anlage  1 ) , 


II. 


Mo  Bundesregierung  hat  auf  die  Herstellung  chemischer  uiu  biologischer 
Munition  verzichtet-.  In  der  Anwendung  ist  sie  durch  das  Gen:«j^  Protokoll 
beschränkt.  (Die  Anwendung  der  durch  das  Genfer  Protokoll  erft^ten  che¬ 
mischen  Kampfstoffe  ist  nur  möglich  als  Repressalie  oder  gegenüber 
nicht  vertraglich  gebundenen  Staaten). 


Die  völkerrechtlichen  Bestimmungen  lassen  eine  Ausbildung  und  Aasrtt- 

p 

stung  der  Bw  mit  chemischen  und  biologischen  Waffen  (Kampfstoffe,  Ei 

satzmittel  und  Munition)  zu. 

* 

Einzelheiten  siehe  Anlage  2. 


III. 


Maßnahmen,  und  Forderungen  der  NATO  und  Verbündeten 
(Auszüge  aus  den  Doku 


1. 


(SACEDR,  CIICHORTH,  CIN CENT,  COMCESTAG) 


EDP  die  Bereitschaft  zum  Föhren 
n  Kampfmitteln  vor  und  fordern, 


und  VerBorgungsmöglichkeiten 


Stand  an 


’nd  -Einsatz, 


vorrangig  erreioht  werden  muß 


(Anlg.  3*  Ziff.  a) 


Gültige  MC-Dokumente  der  NATO,  die  eine  Ausrüstung  und  Ausbildung 
der  Verbände  mit  B-  und  C-Harapfmitteln  fordern,,  gibt  es;  nicht. 

MC  loo/l  (Draft)  empfiehlt,  daß  die  NATO  u.a.  die  Fähigkeit  besitzen 
sollte,  B-  und  C-Kampf Stoffe  wirkungsvoll  anzuwenden. 

(Anlg.  3,  Zi^f*  "b) 


Blatt  4  zu  ~  Fü  H  -  Fü 


vom 


•/  .8. 


Az  31-o5-o5  -  TgblTr  162/64 


Af .  Ausf, 


3«  Z.  /it.  besitzen  nach  /erliegenden  Erkenntnissen  nur  die  TTS-Streit- 
kräfte  eine  begrenzte  '•Vergbltungsfähigkeit"  (EDP-CENTAG ) . 

jP 

FEANKBEiCH  und  If ALIEN  geben  an»  daß  sie  sich  mit  Studien  auf  die¬ 
sem  Gebiet  befassen. 

r 

1  innerhalb  der  NATO  eine  gewisse  Zurückhaltung  in  der 

!:  Frage  dos  aktiven  Einsatzes  spürbar« 


4  *  Di  e 


wünscht  in  Fragen 


und  C^Kampfführung 


ung  und  Ausbildung 


n 


Einsatz  mit  B-  und 


Kampinittein  sowie  eine  enge  Zusammenarbeit.  (Besuch  Insp  H  in 

uUd  /W*  IB  ~zrr 

A/Deut  sch -amerikanische  Heeres-ßenst.  Besprechungen  -  Anlg.  3, 


Ziff 


und 


5-  SA  GEHR  hat  auch  die  chemische  und  biologische  Kampf führung  als 
tbungszweck  der  Übung  FALL EX  64  befohlen. 

Die  hierzu  herausgegebenen  Leitungs&nweisungen  entsprechen  der  eige 
nen  Auffassung  über  Bedeutung,  Wirkung  und  Anwendung  der  B~,  C= 
V.raffen  (Anlg.  3»  Ziff. 


IV .  Feststellungen  und  Folgerungen 


1 .  .»'.BC -Waffen  sind  bei  dem  derzeitigen  Stand  der  Wa  /’enteohnik  die 

wirkungsvollsten  Waffen.  Sie  sind  ßreßfläohenwaffen  und  können  durch 
wechselseitige  und  sich  ergänzende  Anwendung  eine  Wirkung  erreichen, 
die  sich  noch  nicht  voll  absch&tzen  läßt.  Die  Entwicklungstendenzen 
der  A-,  3-  und  C-Waffen  zeigen  immer  mehr  Anwendungsmöglichkeiten 


auf. 


Folgerungt 

Allein  das  Vorhandensein  dieser  wirkungsvollen  ABC-Waffen  muß  die 


Überlegungen 


ögliche  Krieg-  und  damit  mach 


und 


Kampfführung  bestimmen.  Bis  Möglichkeiten  für  ihre  Anwendung  müssen 

laufend  untersucht  werden,  um  mit  der  fortschreitenden  teohn./takt. 

■ 

Entwicklung  echritthalten-  zu  können. 


VN 


Blatt  5  zu  BMVtcU* 


vom 


Az  51-o5-o5  -  TgbJfr  162/64 


1964 


/f-  Auaf 


2. 


und  Ausrüstung  erlauben 
führun 


Pscsive  Schutz 


taßnahmen  werden  auf 


können 


Gegenwirkung 


eigenen  Einsatz  kann  die  WATfryimr  mit  A-Waffen  durchführen:  in  der 


rü  s  tung 


uni  C-Waffen  bestehen  große 


Bundeswehr  können  unter  bestimmten 


sehr  eingeschränkten  Voraus 

***■»« ■■  **^^->*  —*» 


Setzungen  A -Waffen,  die  primär  zerstörende  Wirkung  haben,  zur 
gung  gestellt  werden.  Vorbereitungen  zur  Ausrüstung  und  Ausbildung 


getroffen 


Folgerung: 


schreckung  -  können 
fen  einzusetzen. 


Vorbereitung  —  und  damit  die  mangelnde 


Die  erfolgreiche  Abwehr  eines 


Angriffes  wäre  -  nach 


und  Gelände 


dann  nur  durch  einen 


rand  wirkenden  A-Waffen  möglich. 


Nur 


W  V 


/  * 


gsfähigkeit"  auch  mit  B/C-Waffen  v  Wa-wy 


schreclningswirkung  erzielen 


»5  * 

bschreckung  und  Vergeltungsfähigkeit 
nen  Gewinn,  indem  sie  dazu  heit-raff»« 


Furcht  vor  dea  • "unheimlichen  Waffen"  zu  vermindern 


2  -3 

Wirkung,  Einsatz  und  Abwehr  der  A 


und  C-Waffen  im  üahmen 


Heeres  basieren  auf  ähnlichen  Voraussetzungen.  Sie  stehen  sowohl 
bei  Einsatz  als  auch  bei  Abwehr  untereinander  in  Webhsel .irkungen. 

Die  allgemeinen  Führungsgrundeätze  ändern  sich  durch  Anwendung  von 
ABC-Waffen  nicht. 


Die  Elenente  "Feuer  und  Bewegung"  erhalten  durch 
erhebliche  Verschiebung  zugunsten  des  Feuers. 


Blatt  6  zu  BlfVtdg 


Fü  H  -  Pfl  H  II 


vom 


6«9.1964 


Az  31-o5-o5  -  TgbMr  162/64 


Jf.  Ausf. 


t  und  Umfang  der  "aktiven  und  passiven"  Aufgaben  der  A-,  B-  und 

gri9jführung  sind  als  ganzes  und  aufgrund  ihrer  Bedeutung  als 

n  Gebiet  der  Führung  zu  sehen. 

# 

o  außerordentlich  große  Wirkung  der  ABC-Vaffen  zwingt ,  da  zu,  ihnen 

den  Führung sub er 1 egungen  einen  vorrangigen  Platz  ein zu räumen 

taß nahmen^ gegen  dis  Komponente  ,r  Feuer”  neue 


/ 


/ 


:  °'iJ  ic“k©iten  zur  Belebung  der  "Bewegung"  zu  suchen  und  ein  au 
glichenes  Verhältnis  heraus teilen. 

Hierauf  muß  die  taktische  und  technische  Ausbildung  abgestellt 

den. 


*» 


4. 


Gruni lagen  für  eigene  Einsatzmöglichkeiten  sind  aus  den  erar 
-eten  Forschriften entwürfen  11  Wirkung  und  Einsatz  chemischer 


Kampfstoffe'"  und  "Virkungsanalyse  che 
Sio  reichen  für  eigene  Führungsuberl  egungen  und  wsi 
gen  sowie  die  Ausbildung  der  mittleren  Führung 


Untersuchun- 


Planung 


Hein  reichen  für  di®  von  den  E, 
tungsaögliehkeit  mit  chemischen 
{einsohl.  BakVf-mehrf . )  nicht  j 


denn 


-  bei  de: 


Ische?  Kampfstoffe  kommt  es  darauf  an»  in. 
kürzester  Zeit  hohe  Kampfstoffkonzentrationen  wirkungsvoll  in 
den  Feind  zu  bringen;  die  Wirkung  ist  also  primär  abhängig  von 
der  Zahl  der  Einsatzmittel; 

-  an  heereseigenen  Einsatzmitteln  ist  der  Feind  aufgrund  seiner  Art 
Ausstattung  (FH  und  Hak)  im  äquivalenten  Gefechtsstreifen  etwa 
5-fach  Überlegen. 


Bie  Ausstattung  des  Heeres  mit  Mehrzweckwaffen  muß  in  der  Zukunft 
auch  den  Erfordernissen  einer  chemischen  Gefechtsführung  gerecht 
werden  und  an  Feuergeschwindigkeit  und  "Großflächenvirkuhg"  erhöhten 
Anforderungen  genügen. 


t 


$r/6f 


Blatt  7  zu  BMVtdg  -  Pqh-FuHIIJ-Az  51~o5~o5  -  TßhSr  162/6 4 


VQEi 


^8* 


1964 


Ausf 


Untersuchungen 


unter 


2 i ehung  der  Möglichkeiten  der  Luftstreitkräfte  notwendig« 


U&zu  ist  eine  gemeinsame  Festlegung  von  "Begriffen"  und  Konzepti¬ 
onen  für  die  obere  Führung  erforderlich* 


5* 


völkerrechtlichen  Bestimmungen 


Ausrüstung 


und 


ilierbei  kommt  u.U*  den  psycho chemischen  Kampfstoffen,  sofern  sie 

keine  Beeinträchtigung  dex*  Gesundheit  zur  Folge  haben,  besondere 

Bedeutung  su.  * 


Logistisch  ist  der  geringste  Aufwand  durch  volle  Einschaltung  in 

die  US«Yersorgungskette  erreichbar«,  Dadurch  kann  jedoch  nicht  die 

Bereitstellung  der  Munition  für  den  RakWf-mehrf  * ,  auf  den  das 

Heer  bei  chemischer  Kriegführung  nicht  verzichten  kann,  durchge- 
führt  werden* 


1 


Laadbedarf  mit  ca.  25o  ha  und  die  Sicherheit smaßnahmen 
Einlagerung  der  Munition  werden  Schwierigkeiten  bene-it 


Munition  (1,4  TO)  muß  bei  SA  oder  EA  in  KVP 


t 


werden,  um  auch  zeitlich  die  Mögli  , 


1 


zu.  gewährleisten. 

* 

;en  für  eine  Ausrüstung  der  Bw 

r 

nur  Mehrsweckwaffen  Verwendung 
eine  Ausstattung  mit  A~Waffen 


it  chemischen  Waffen  wer— 


Chemische  Waffen  können  nicht  erst  ij 
werden,  da  der  Zeitbedarf  hierfür  zu 
aussetzungen  für  die  Anwendung  nicht  gegeben  wären. 


V erge  1  tun^sf a  11"  zugeführt 

oß  ist  und  techniarfbo»,  V#,,. 


düng 


Festlegung  spezieller  Versorgungsfragen  ist  von  der  Entuchei 


~  ob  überhaupt  und 
~  auf  welchen  Wege 


die  Bw  mit  chemischen  Waffen 

der  Munitionsbeschaffung  für 


ausgerüstet 


Ai  •>  li  IT 


Die  Frage 
Lü  sung . 


/. 


I 


TgbNr  162/64 


.  Ausf , 


»»  *  m  ^9  m  **  %.*+  *  AP  MP-  f 


PPPÄF^ 


O  » 


I 


Die  Ausbi 


<*P  ; 


lagen  für  eine  A«  und  C -Kriegführung  sind 


fr  «>.  /T  C 


igeoen* 


■  -•  ■  v  •  hea&cft  Grundlage#  für  eins  B-Kri «gftUmmg 


''/rt  1  fi 
1 1  W 


aoeh  erfolgen. 


r  -^^gae^-nQ  Auobildungestand  entspricht  nur  etwa  den  Erforder 


nisnen  der  A- Kriegführung. 

25a  auch  die  B/ C— Abwehr  u-?-  abgesehen  von  der 


Gefechtsführung 


Kenntnis  der  Wirkungen  und  der  Einsatzmöglichkeiten 


E/c -Waffen  abhängig 


auf 


T  * 
■i-w 


und 


>»>wwwi 


we« 


Grundsätze  und  MBgllchkelten  dieser  Kamnfa 


if  2ins  6  gemeine  Ausbildung  in  der  C~  und  naturgemäß  B-Gefeohtsfüh 


v'Jt' 

v 


I  rung  würde  erhebliche  Zeit  beanspruchen,  da  zunächst 
I  te  auszubildan  wären. 


Folgerung  i, 

3s  ist  notwendig 


/ 


X 


düng* 


ohtsführung  als  Teil  der  " Führ erausb i ldung”  anzusahen 

Voraus Setzungen  für  eine  "allffemaine  ADn.Qofarth+a- 


schaf  !‘en 


Lehrkräfte 


durch  Planspiele  Und  Untersuchungen  Anschluß  an  die  neueste  Ent 
Wicklung  zu  gewinnen  und  zu  halten. 


*  0 


gefügt 


Untersuchung 


10  bei- 


Blatt  9  su  BMVtdg  -  Ri  H  -  Fa  H  II  3  -  Az  31-o;-o5 

% 

vom  6,8.1964 


TgbNr  162/64 


mm 


//.  Auaf. 


iT» 

V  * 


T 


# 

Ri  H  be&bsiehiigts 

1 .  Die  Planungen  auf  de: 

fortgeführt . 


Gefechtsführung 


.Oie  Untersuchungen  auf  dem  Gebiet  der  B-Kriegführung 
baldmöglichst  auf  genommen . 

Die  Ausbildung  auf  dem  Gebiet  der  ABC-Gefeohtsführuai 

-  -  ■  -■  -  '  "■  ■  - - ? 

zentralisiert  und  sunehmand  verstärkt  durohgef ührt . 

Zur  Durchführung  der  Aufgaben  wird  zunächst  ©in®  Lehrgruppe 
an  der  ABC -AbtrSchule  gebildet. 


I  -W  A 


W,  HU  3 


II.  Es  wird  vorge schlagen. 

*"*  -1-1  ■*  " 1  -  !■  - -i- — — -  11*  ■  »lau  11  I 

\ 

1  •  baldmöglichst  eine  Entscheidung  herbeiauführett.  ob  die Bw  für 
eine  B-  und  C -Kriegführung  ausgebildet  und  ausgerüstet  werden 
soll.  Bei  der  Satschlußfaspung  ist  zu  berücksichtigen ,  daS  bei 
Ablehnung  der  Auftrag  der  EDP  nicht  erfüllt,  die  lückenlose 


Abochreoktmg  nicht  .«Gicht  »erden  tonn 
2.  unabhängig  von  der  Entscheidung  zu  Ziff 


1 


Ausbildung  in 
Truppenführer 


•Gefechtsführung  in  kleinem  Bahnten 
und  SpezialstabsOffz  durchzuführen 


tarn  ein  "Kader"  an  AusbC  fz  zu  gexrinnen  und  die  Bedeutung  der 
ABC-Krlegführung  den  Truppenführem  und  ihren  Gehilfen  ver¬ 


mitteln  zu  können 


9 


b)  Verbindung  mit  der  US -Armee  auf  zunehmen ,  um  konkrete  Unter¬ 
lagen  über  Kosten  und  Yersorgungsmögliohkoiten  mit  chemischer 
Munition  zu  erhalten, 

4k  > 

c)  di«  Vorschriftenentwürfe  "Wirkung  und  Einsatz  chemischer 
Kampfstoffe"  und  "Wirkungsanalyse  chemischer  Waffen"  bis 
zur  notwendigen  Ergänzung  durch  Fü  L  und  evtl.  FÜ  M  als 

"HBv-Vorläufer"  als  Lehrstoff  und  Planungsgrundlage  auch  für 
die  RiAkBw  freizugeben, 


j  .*  ■'  “4 ■  '■  *“  J  *.'■ 

3211!? /  /  'fr  - */  ;£  -  C ..  5^*  I 

sV.  v  ■■*-*  **  %;  •#>  V  * 


/ 


Io  au 


*<v  * 


vom 


-  Fil  H 
8.1964 


ü  H 


5 


Az  3i“o5-o5 


Ausf . 
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d)  V erhandlungen  eit  den  USA  "und 


über  den  Austausch 


von  Informationen  auf  dem  Gebiet  der  B-  und  C “-Kriegführung 


auf  sunehraen 


3.  Die  Entscheidung  zu  2,  a)  -  c)  ist  Vöxausse t zu» &  für  - 


Fü 


la  Auftrag 


<^r 


Anlage  1 

Anlage  2 
Anlage  3 

Anlage  4 

Oft 

Anlage  5 

Anlage  6 

4b 

Anlage  7 
Anlage  8 
Anlage  9 


Anlagenverzeichnis 
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-  B-  und  C -Kriegführung  der  sowjetischen 
Streitkräfte 

<i 

-  Völkerrecht slage 

-  Forderungen  der  NATO  und  Verbündeten  zur 
BC -Kriegführung 

-  Allgemeine  Feststellungen  zur  ABC-Kriegführung 

-  Begriffe 

-  Aufgaben  der  Führung 

-  Wechselwirkung  der  ABC-Waffen 

-  Schutzmaßnahmen 

Beilage  1-2  -  ABC -Schutzausrüstung 

H  3-4  -  Material  für  die  ABC-Abw 

”5  -  Probleme  des  Sammelschutzes 

-  Eigener  Einsatz  und  ABC -Gefechtsführung 

Beilage  1  -  Schematische  Darstellung 

«2  -  Vorschriftenentwurf  "Wirkung 

und  Einsatz  chem.  Kampfstoffe 

Beilage  3  -  Vorschriftenentwurf  "Wirkungs- 

analyse  chem.  Waffen" 

-  Entwicklungstendenzen  der  ABC-Waffen 


Logistik 

Ausbildung 

Beilage  1 

-  Vorläufige  Organisation  der 
Ausbildung 

Beilage  2 

-  Anhalt  für  Durchführung  der 
Ausbildung 
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Logist :;,  sc  he  Voraussetzung  für  die  Führung  eines  Gegenschiages 


m 


t  chemischen  vv affen  ist  eine  Bevorratung  mit  Chemischer  Spreng 


munition  in  Höhe  von  loy«  der  konventionellen  Munit ionsaus statt ung 
aller  V affen ?  d~e  für  den  Einsatz  chemischer  Kampfstoffe  geeignet 


in 


o  Damit  beträgt  die  Bevorratung  an  Chemischer  Sprengmunition 
3;  5  VE  für  das  Feldheer  o  Die  Bevorratung  kann  nicht  auf  Kosten 
des  Vorrates  an  konventioneller  Munition  geschehene  Sie  muss  zu~ 
sätzlieh  bereit gestellt  werden* 

Der  Anteil  der  verschiedenen  Einsatzmittel  an  der  Höhe  der  Ausstat 
tung  muss  noch  genauer  untersucht  und  festgelegt  werden« 


w 

Beschaffung 

Der  Bundesrepublik  ist  die  Herstellung  von  chemischen  Waffen 
durch  die  Bestimmungen  der  Anlage  X  des  3*  Protokolls  zum  Brüssel 
ler  Abkommen  verwehrte  Unter  "Herstellung1*  ist  auch  die  Laborierung 
von  Chemischer  Sprengmunition  zu  verstehen* 

l 

Die  Beschaffung  von  Chemischer  Sprengmunition  für  Waffen  und  Waffen** 

■b 

p 

Systeme;  die  in  der  US  Army  eingeführt  sind;  ist  im  Rahmen  der  Koope 
rativen  Logistik  möglich« 

Die  Beschaffung  von  Chemischer  Sprengmunition  und  die  Sicherung 

% 

der  Anschlussversorgung  für  Waffen«,  die  nicht  in  der  US  Army  ein  fr  er¬ 
führt  sind?  muss  auf  der  Grundlage  bilateraler  Verträge  durchgeführt 
werden«  Dies  gilt  besonders  für  den  deutschen  Raketenwerfer  mehrfach 


i 


Kosten 


Die  befohlene  Art  der  Behandlung  des  Themas  verbot  ess  Gespräche 
mit  Dienststellen  der  ÜS  Army  zu  führen s  die  in  Einzelheiten  gingen 
Preisangaben  über  Chemische  Sprengmunition  für 


FH  lo5  mm 
FH  155  mm 

FH  2o3  mmfy 


Ts  1  fz  K-‘u  *1 
JLJ  i-*  u 


2>zu  Pü 


«fyyi^^ji 


^y1 


H 


3?ü  H  II  5 


As  31“o3 


«.  J 


vom 


/  162/64 
p. 8 s 1964 


Auef , 


tw*+ 


JP  ■!  %  •* 

010  onne  Mshwierigkeiten  zu  erhalten  waren v  liegen  um  durchechnitt 


£.!£ 


die  Richtpreise  der  herkömmlichen  Spre^gmunitioi  - 


lieh  2o '%  hoher- 

Dagegen  sind  die  Kosten  des  Gefechtskopfes  HJ  für  Kampfstoffe  fast 

hoher  als  axe  Kosten  für  den  kcnventionellen  Gefechtskopf » 


Weder  das  Genier  Abkommen  noch  der  Brüsseler  Vertrag  verbieten  die 
Vorbereitung  eines  Gegenschlages  mit  chemischen  Waffen«*  Damit  ist 

die  Lagerung  des  Friedens Vorrates  an  Chemischer  Sprengmunitior,  auf 
dem  Gebiet  der  Bundesrepublik  möglich* 


an 


VR 


wird  eine  Hohe  von  ca3  14  000  t  erreichen*  Für  die  Lagerung 

p 

dieses  Vorrates  antstsht  ein  Landbedarf  von  os«  25o  ha»  W@nn  auch  die 

Sicherheitsbestimmungen  im  einzelnen  noch  nicht  bekannt  sind. 
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muss 


mit 


Sicherheit  gefordert  werden 


Sprengmuniticn  eingeb  unk 


oder  ,^ter5,rdisch  zu  lagern-  Es  ist  an zustr ebene  den  Friedensvorrat 

■  pppmuipai  * 

in  der  Basis  zu  lagern^  Lagermöglichkeiten  in  Versorgungseinrichtungen 

m 

der  DB  Army  bestehen  zur  Zeit  nichts  * 


hofyi  st  .Ische  Organisation 
a)  Prieden 

üb  .die  Massierung  von  ca<>  14  ooo  t  Chemischer  Sprengmunition  zu 
vermeiden;  ist  die  Einrichtung  von  3  Teildepots  Mun  unter  einem 
Depotstab  erforderliche  Hierdurch  entsteht  ein  zusätzlicher  Personal 

jt 

bedarf  von  15  Soldaten  und  129  Zivilisten  für  den  Depot stab  und 

* 

12  Soldaten  und  J15  Zivilisten  für  die  Teildepots  (STAN  37o  3532; 

*  *  *•  *  i!Äi  ■  ^  -  h  • 

37o  9260) ü  Diese  Zahlenangaben  sind  für  die  Lagerung  und  Wartung 
von  konventioneller  Munition  errechnet»  Die  Wartung  von  Chemischer 

Sprengmunition  ist  mit  Sicherheit  schwieriger»  Wie  hoch  disr  zusätz- 

»  * 

liehe  Bedarf  an  Speaialpersonal  sein  wird?  lässt  sich  erst  nach 

#• 

gezielten  Besprechungen  mit  US-Dienst stellen  bestimme** ^  Ebenso  muss 


die  Frage  offen  bleiben^  ob  aus  Geheimhaltungs^  und  Arbeitsrechte- 
gründen  Zivi3.personen  in  Depots  für  Kampfs toffmunition  beschäftigt 
werden  können^ 
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um  die  -Höflichkeit  zu  schaffen^  den  Gegenschlag  mit  chemischen 
raffen  tu  schneller  Reaktion  auf  einen  C~ Angriff  führen  zu  können, 


es  notwendig*  bei  einer  noch  fest  zulegenden  Alarmstufe  den 
Ko_._  ..s  /orrat  einschliesslich  der  Grundausstattung  an  Chemischer 
Sprengmunition  in  Höhe  von  1*4  VR  den  Korps  und  COMLAHDJUT  zuzuwei- 
öen°  Hierzu  3ind  die  Korpsversorgungstruppen  um  je  eine  KVP- Staffel  ( 

% Chemische  ^ affen)  zu  verstärken«  Die  KVP  (Chemische  Waffen)  können 
nicht  in  Anlehnung  an  gemischte  KVP  eingerichtet  werden.  Es  ent¬ 
steht  daher  ein  zusätzlicher  Personalbedarf  von  caD  4  x  Jo  ^ 

23o  Soldaten 9  von  denen  ca«  75/°  K-S teilen  geführt  werden  können 0 
Die  KVP- Staffel  (  Chemische  ^’affen)  ist  s weckmässigerweise  der 


a in zugl ledern« 


Die  KVP 


hemische 


7 affen)  sind  im  r ü c kw 


%  des  rückwär 


tigen  Korps ge oi et  es  zu  erkunden  und  vorzubere iteno  Ihre  Räumung 


sein 


im  Fnl3,e  eines  Feinddurchbruches  muss  vorbereitet 
Dia  ersce  Ausgaoe  von  Chemischer  Sprengmunition  muss  an  einen 
schriftlichen  Befehl  des  KG  gebunden  sein0  Uach  Eröffnung  des 
chemischen  Krieges  fliosst  Chemische  Sprengmunition  den  Waffen 
wie  konventionelle  Munition  zu0  Die  Einrichtung  eines  gesonderten 
Versorgungsweges  ist  n i ent  erforderliche  Ebenso  wird  eine  ErhÖhun 


aum 


üm fang  und  Dauer  der  Ausbildung  für  die  Wartung  von  Chemischer  Spreng- 


munit 


.on  lassen  sich  noch  nicht  iibersehen0  Ebenso  muss  die  Frage  offen 

bleiben 9  in  wie  weit  die  Ausbildung  der  Feuerwerker  erweitert  werden 

mus30  Die  Ausbildung  würde  jedenfalls  zweckmässig  an  der  ABCAbwS  üu-ch 
geführt  werden o 
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Schlussbe 


Die  für  die  Logistik  entscheidenden  Fragen 


Bedarf  sb  e  re  chnung 


-  Beschaffung 

-  Lagerung 


Wartung 


ungen 


len.o  MAAG  stellte  am  202064  fest?  dass  eine  Genehmigung  des  War  Depaxt 


um 


zu  können ^ 


